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Schon wiederholt war der Ge-
wichtheberMarcel Ingoldbei den
SportlerehrungenderStadtGren-
chendabei, undals aktuellerWelt-
meister der Masters-Kategorie
(Ü35)natürlichauchandieservon
gesternAbend. InGrenchenmuss
man aber nicht Weltmeister sein,
um Wertschätzung zu erlangen.
Anerkennung findet,wernational
oder international gute Leistun-
gen erzielt hat, an einerWModer
EM dabei war oder einem Natio-
nalkader angehört. Schliesslich
hatnicht (nur)Erfolg,wer alleRe-
korde bricht, sondern, wer aktiv
ist; mehr als nur die Hand an der
PC-Maus oder am Joystick der
Playstation bewegt, wie Stadtprä-
sident Scheidegger sagte.
So wurde das Velodrome Gren-

chen gestern Abend, im Beisein
vonStadtpräsidentRegierungsrat
Remo Ankli, einmal mehr zum
Stelldichein von jüngeren und äl-
teren Sportlern, bewährten
Cracks und aufstrebenden New-
comern. Nur wenige Nominierte
fehlten – und Chivas, Quaresse
und Merlina, die Vierbeiner der
Hundesportler, ohne die in dieser
Sparte gar nichts ginge. Rund 20
Athleten waren erstmals dabei.
Auch das Ensemble der Street-
danceTanzschuleGrenchen,wel-
ches gleich mit einer Kostprobe
seinesKönnens begeisterte.
Ein Routinier seines Fachs und

in der Entgegennahme von Aus-
zeichnung ist derKaratekaMarco
Luca. Er ist nicht nur sehr erfolg-
reich, er führt auch immerwieder
Nachwuchssportler zu Erfolgs-
erlebnissen. Für seine Medaillen
und Titel wird Luca am 11. Mai
durchdenRegierungsrat auchmit
dem solothurnischen Sportpreis
geehrt.
Mit einem Ehrenpreis ausge-

zeichnet wurde der 89-jährige
KurtWeissbrodt für sein langjäh-
rigesundgrossesEngagement für
den Fussball in Grenchen. Seit
1942 gab es beim FC Grenchen
kaum ein Job oder eine Charge,
welcheernicht ausgeübthätte.Er
warMitbegründerdesUhrencups
und gilt als «Erfinder» des Penal-
tyschiessens. 1962 wurde am Uh-
rencup das Spiel Brügge gegen
Como auf diese Weise entschie-
den. Hanspeter Flückiger

Scheuren
bald ein
Energiedorf?
Scheuren Jungunternehmer
Kalani Glanzmann hat am
KMU- und Landwirte-Treff
in Scheuren sein Fernwärme-
projekt vorgestellt. Er stiess
auf offene Ohren.

Gastreferent am KMU- und
Landwirte-Treff in Scheuren war
Kalani Glanzmannn. Er hatte in
seiner Maturaarbeit getestet, ob
ein Fernwärmeprojekt in Scheu-
ren machbar ist (das BT berich-
tete). Gemäss dem Jungunter-
nehmer könnte Scheuren schon
bald als Vorbild eines energiebe-
wussten Dorfes mit einem Fern-
wärmenetz dienen. Sein Projekt
tritt nun in eine erweiterte Ent-
wicklungsphase.
Der junge, selbstbewusste Ka-

lani Glanzmannn informierte
über den Klimawandel und des-
sen Folgen fürMensch undWirt-
schaft – nicht ohne dabei den
Mahnfinger zu heben. Seine For-
derung: entschlossenes Handeln
bereits heute, Veränderung der
bestehenden Strukturen auf Ge-
meindegebiet, Verantwortung
übernehmen für dienächstenGe-
nerationen.
In seiner ersten Bedarfsum-

frage imDorf zeigte sich, dass der
Grossteil der Bevölkerung einem
solchen Projekt positiv gegen-
übersteht. Zur Realisierung be-
nötigt Kalani Glanzmann unter
anderem auch die Mithilfe und
Zusammenarbeit der Gemeinde,
was ihm von Gemeindepräsident
ResMinder zugesichertwird.Die
Anwesenden zeigten sich interes-
siert. Im Anschluss wurden bei
einem Imbiss noch Fragen und
Anregungendiskutiert,womitdas
Ziel des Treffs erreicht war. Der
Gemeinderat Scheuren lädt jeden
Frühling zum KMU- und Land-
wirte-Treff ins Restaurant
Schluckstube ein. Eine Zwölfer-
Schar war am Mittwoch der Ein-
ladung gefolgt. mül

W enn ich mich jeweils
daran mache, meine
Kolumne «Gedanken

zum Sonntag» zu schreiben,
schwanke ich häufig, ob ich
mit Ihnen meine Sorge um die
Welt teilen oder dem Lachen
seinen Platz einräumen soll.
Manchmal gelingt es mir auch,
beides zu verknüpfen. Denn be-
kanntlich liegt ja in jedemWitz
mindestens ein Quäntchen
Ernsthaftigkeit. Es gibt aber
auchMedien, welche bewusst
jegliche ernste Geschichte aus-
klammern und den Leserinnen
und Lesern so die Auseinander-
setzung mit der im Argen liegen-
den Realität ersparen.
So weit will ichmit meiner Ko-

lumne nicht gehen. Es soll sich ja
umGedanken handeln, welche in
irgendeiner Formmit dem Sonn-
tag für die Christen, dem Samstag
für die Juden, demFreitag für die
Muslime, also den Ruhetagen der
grossenmonotheistischen Reli-
gionen, zusammenhängen, an
denen auf Arbeit verzichtet und
an derer Statt nachgedacht wer-
den soll, über Gott, sich selbst und
dieWelt. Und dann kennen ja
nicht alle Religionen einen spe-
ziellen, geheiligten Ruhetag, wäh-

rend wiederum andere jedemWo-
chentag eine besondere Bedeu-
tung zumessen, so dass natürlich
auch in diesen Religionen ge-
arbeitet und nachgedacht wird!
Diese Ergänzung ist der «political
correctness» geschuldet. Falls
diese in den nachfolgenden, nicht
immer ganz ernst gemeinten Ge-
danken zuweilen etwas geritzt
werden sollte, so mögen Sie es mir
bitte für einmal nachsehen.
Nun aber zu der heutigen Ko-

lumne. Der Übergang hierzu
macht ein Bonmot der Tochter
eines Bekannten, welche jüngst
mit demReligionszug von Biel
nach Bern gefahren ist. Gemeint
waren natürlich nicht die Büsser-
bänkchen in den neuen «Regio-
Dosto»-Zügen, welche die SBB
einem seit einigenMonaten zu-
muten. Sondern aus der Region
wurde die Religion.Würdeman
den Gedanken aber weiterspin-
nen, so hat die Vorstellung eigent-
lich etwasHeiteres. Als Ergän-
zung zum unlängst eröffneten
Haus der Religionenmit festem
Sitz in Bern würde ein gemeinsa-
mer Religionszugmit allen Reli-
gionen vereint durch das Land
ziehen und alle jenemit an Bord
nehmen, welche das Bedürfnis an

spiritueller Eingebung oder ein-
fach das Gebet unter seinesglei-
chen und/oder andersgleichen
suchen.
Eine andere geringfügige

religionsrelevante Verwechslung
einer unserer Töchter war der
Cappuccino-Affe, den sie als
Stofftier geschenkt bekommen
hatte. Da ihr dasWort Kapuziner
nicht geläufig war, der Cappucci-
no als Lieblingsgetränk eines El-
ternteils aber sehr wohl, wurde
aus demKapuziner ein Cappucci-
no. SeinenNamen verdankt der
genannte Primate seiner Fär-
bung, der den Kutten des Ordens
der Kapuziner ähnelt. Ein Cap-
puccino hat aber nur eine unwe-
sentlich andere Färbung. Und
wenn Sie in Österreich einen Ka-
puziner bestellen, dann erhalten
Sie keinenMönch, sondern einen
Kaffee mit dem selbigenNamen.
Und dann kam jüngst auch das

Programm für den Ferienpass der
Stadt Biel. Unsere ältere Tochter
war vor allem vom Selbstverstei-
nerungskurs angetan. Stellen Sie
sich vor, Sie könnten sich einfach
selbst versteinern, wenn Ihnen al-
les zu viel, zu laut, zu bunt oder
was auch immer es ist, was Ihnen
gegen den Strich geht. Oder einem

bewegungslosen Yogi gleich in
einenmeditativen Zustand über-
gehen.Wow, dachte ichmir. Das
wird also auch in Biel für Kinder
angeboten. Als sie dann aber von
Karate sprach, wurde aus der
Selbstversteinerung die Selbstver-
teidigung. Diese ist ja auch nicht
schlecht. Die einen versteinern
sich, um sich zu wehren, die ande-
ren verteidigen sich. In dieser
Welt ist es zuweilen schwerlich zu
sagen, was besser ist. DenKopf in
den Sand zu stecken, geht natür-
lich auch, das ist dannwie die
Zeitungmit den «GoodNews»
allein.
ZumAbschluss noch ein kurzes

Staunen unserer jüngeren Toch-
ter aus den letzten Skiferien, be-
vor der Frühling nun endgültig
Einzug hält. Haben Sie sich als
Kindmanchmal nicht auch ge-
wundert undwaren amEnde ent-
täuscht darüber, dass ihre Ski
über Nacht nicht grösser gewor-
den sind, wenn Sie diese zum
Wachsen gegeben haben?

Info: Daniel Frank ist Präsident
der Jüdischen Gemeinde Biel.
Er gibt in dieser Kolumne aus-
schliesslich seine persönliche
Meinung wieder.

Daniel
Frank

Nicht ganz
ernst gemeint

GEDANKEN
ZUM SONNTAG

Lengnau:
80. Geburtstag
Morgen feiert Renée Comte am
Stockhornweg 4 in Lengnau
ihren 80. Geburtstag.mt

GRATULATIONEN

Geehrt wird, wer national oder
international gute Leistungen
erzielt, an einer WM oder EM
teilgenommen hat sowie An-
gehörige eines Nationalteams.
Fallschirmspringen: Amann
Markus/Schneider Stefan/Vö-
geli Pascal, 3. Schweizer Meis-
terschaft (SM) Artistic Freefly.
Firmenschach: Berchtold Chris-
tian/Brunner Hans, 1. SM Team
ETA 1.
Fussball: Cani Arxhend, U18
Nationalmannschaft.
Gewichtheben: Ingold Marcel,
1. WM Master und SM Master;
Schenk Andreas, 2. SM Jugend.

Hundesport: Carigiet Renate,
2. WM Para-Agility; Vadagnin
Sascha und Ursula, 2. SM Agi-
lity.
Inline Skating: Derendinger Jo-
nas, 2./3. SM Indoor/Out-
door/Nachwuchscup.
Karate: Luca Marco, WM-Teil-
nehmer, 3. EM Elite, div. Titel
(u.a. SM); Jedrinovic Dejan, 3.
WM, int. JSKA, Kumite; Mader
Keith, 2. SM U14, Tseng Jacky,
u.a. 2./3. SM U21; Krasniqi
Njomza 3. SM U18; Mader
Sheena, 3. SM U12.
Kanu: Ryf Joel, 3. SM Schüler,
Kajak.

Leichtathletik: Tesfaldet Yonas,
1. CH-Final, Swiss Athletics
Sprint und CH Final UBS Kids
Cup Dreikampf.
Minigolf: Vögeli Paul, 4. EM
Senioren (Team); Viatte Sonja,
2. SM Seniorinnen (Einzel).
Schiesssport: Balli Samuel, 3.
SM Gewehr, 10m, Kat. IPC.
Schwimmen: Schott Janis, 2.
100m Brust; Bader Julja, 3.
100m Brust; Lavieri Valeria, 3.
100m Brust; Sacchetti Nuria, 3.
100m Rücken, alle CH-Nach-
wuchsmeisterschaft.
Ski Alpin: Hofer Peter, 3. SM Sla-
lom A5, 4. Swiss Masters Cup.

Strassenhockey: SHC Gren-
chen-Limpachtal Elite, 1. CH-
Cup, 3. SM NLA; SHC Grenchen-
Limpachtal Junioren A, 2. Meis-
terschaft.
Streetdance: Bürki Shania,
3. SM Solo Kids Girls; Bürki
Shania/Karalija Arianita,
2. SM Duo Kids; Baykan Se-
lina/Bürki Shania/Karalija
Arianita/Libertini Cloé/
Lobsiger Nora/Maurer
Debora/Schmid Nikolaj,
3. SM Small group Kids.
Trampolin: Graf Andrea, 3. SM,
National 4; Simon Adrian, 3.
SM, Junioren. flü

Erfolgreiche Sportler 2014

Ein Weltmeister und viele Sieger
Grenchen Seit dem Jahr 1987 ehrt Grenchen seine erfolgreichen Sportler. Dieses Jahr kamen 67 zu Ehren –
einer Urkunde und einem Geschenk aus der Hand des Stadtpräsidenten.

Mit Schwung an der Preisverleihung: Das Ensemble der Streetdance Tanzschule Grenchen. Tanja Lander

Lätti

A6 drei Stunden
gesperrt
GesternMorgen sind auf der
AutobahnA6zwischenSchüpfen
undSchönbühl auf derHöhe
Lättli, unmittelbarunter derBrü-
cke, zweiAutos zusammenge-
prallt. EinePersonmusstemit der
Ambulanz in einBerner Spital ge-
fahrenwerden.DieHöhedes
Sachschadenswird auf 15 000
Frankengeschätzt.DieAutobahn
musste für drei Stunden teilweise
ganz gesperrtwerden.mt

Kappelen-Lyss

Verlegung der
Gemeindegrenze
Der Regierungsrat des Kantons
Bern hat eine Verlegung der Ge-
meindegrenze zwischen Lyss
undKappelen genehmigt. Grund
für die Anpassung ist der Neu-
bau des Kreisels Austrasse/Süd-
strasse/Grenzstrasse in der Ge-
meinde Lyss.mt

NACHRICHTEN


